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	Für Bettina.


	Danke für deine Geduld,


	für deine Hilfe und deine Liebe


	 




 


	 


	Die Geschichte unserer Kultur ist heute mehr denn je von jenen erfüllt, die sich in der Vorzeit Moloch oder Nero nannten und unablässig Opfer forderten. Ihre Namen sind längst unserer Zeit angepasst. Heute nennen wir sie Mobbing, Selbstherrlichkeit, Verachtung und Lieblosigkeit.


	Peter E. Schuhmacher


	(1941-2013)


	 




 


	Dieses Buch ist ein Roman. Die gesamte Handlung ist von A-Z von mir erfunden. Auch wenn es den Ort Pralle an der Malle vielleicht wirklich gibt, sind Ähnlichkeiten mit lebenden oder bereits verstorbenen Personen nicht beabsichtigt und rein zufällig.


	Dies gilt selbstverständlich für Namen, Bezeichnungen, Firmen und Einrichtungen.


	Sollten Ähnlichkeiten, Parallelen hineingedeutet werden, so ist dies eine freie Interpretation des Lesers!!! 


	Ich brauche mich also bei niemandem entschuldigen.


	 




 


	Prolog


	  


	Natürlich gibt es manchmal Stunk am Arbeitsplatz. Man ist verschiedener Meinung und kann sich nicht gleich einigen. Oder die Zeit drängt und im Stress lässt jemand Dampf ab. So etwas ist natürlich und schadet niemandem, solange es die Ausnahme bleibt und man hinterher mit ein paar Worten wieder alles ins Reine bringen kann.


	Oder jemand wird unverschämt, wirft einer Kollegin oder einem Kollegen eine Beleidigung an den Kopf oder macht sich über ihn lustig. Auch wenn es ärgerlich ist – so etwas gehört nun einmal zum menschlichen Zusammenleben dazu.


	Unverschämtheiten, dumme Scherze, die eigentlich gar keine Scherze sind.


	Kommt dies eher selten vor, dann gibt es immer die Möglichkeit, sich hinterher auszusprechen, die Chance den Ärger zu bereinigen.


	Krank wird man davon kaum!


	Krank wird man, wenn Gehässigkeiten, die dummen „Scherze“ oder die Gemeinheiten zur Routine werden.


	Wenn sie beinahe täglich oder sogar wirklich täglich über die Bühne gehen, dann spricht man von Mobbing oder Psychoterror am Arbeitsplatz.


	Davon handelt dieser Roman.


	 




 


	 


	1.Kapitel


	Das soziale Umfeld


	 


	Diese Geschichte spielt in Pralle an der Malle. Dort wo sich Machsen-Arltheims „Kulturhauptstadt“ befindet.


	Oder in einer anderen Stadt?


	Sicher jedoch ist: Ausgangspunkt ist eine Kinderbetreungsstätte. 


	Dort wo Hilfe wirklich notwendig ist, in einem sozialen Brennpunkt!


	Am „Milchteich“ (so der Straßennahme) liegt das Hortgebäude. Die Kinderbetreuungseinrichtung unterscheidet sich unter anderem auch dadurch, dass es keine klassischen Hortgruppen gibt, dafür offene Atelier- und Werkstattarbeit, inspiriert durch die wegweisenden Ideen eines französischen Reformpädagogen.


	 Im Stadtteil Westpark wohnt ein hoher Anteil irgendwie benachteiligter Familien, die „Hartz IV“ (Arbeitslosengeld II) beziehen und ohne weiteres, geregeltes  Einkommen leben müssen (manche dieser Familien wollen es sogar so…!).


	Fremde Kulturen treffen dort vehement aufeinander, mangelndes Wissen, oft fehlende Toleranz und finanzielle Notsituationen begünstigen die zum Teil offen ausgetragenen Konflikte im Wohnumfeld.


	In der Kinderbetreuungseinrichtung werden weit über hundert Kinder aus zwei Grundschulen aus der näheren Umgebung betreut und gefördert.


	Über 40 Prozent der Kinder gehören einer fremden, also nicht deutschen Nationalität an!


	Die Erzieherinnen und Erzieher verrichten einen harten und manchmal doch sehr nervenaufreibenden Job!!!




  


	2. Kapitel


	Mitarbeitergespräche


	 


	In der Kinderbetreuungseinrichtung, bezeichnen wir sie einfach mal als Kindertagestätte (Kita), wurden und werden jährliche Mitarbeitergespräche zwischen den Erziehern und der vorgesetzten Führungsebene geführt.


	Die  Mitarbeitergespräche sind für den Arbeitgeber der direkte Draht zu seinen Mitarbeitern und ein wertvolles und sogar unverzichtbares Instrument zur Personalentwicklung.


	Wenn es richtig und fair durchgeführt wird.


	In kleineren Betrieben und Einrichtungen erfolgen die Mitarbeitergespräche  meist ausschließlich in papiergebundener Form. Also unter Verzicht auf computergestützten Analysen und Prognosen.


	In der betreffenden Kindertagesstätte erfolgen die Mitarbeitergespräche mündlich und zur Unterstützung in Papierform. Die geführten Aufzeichnungen ähneln einem gefertigten Protokoll oder einer Gesprächsnotiz.  


	Nachfolgend einige Auszüge aus den Mitarbeitergesprächen zwischen dem Arbeitgeber (dem Träger der Kita) und der seit langen in der Einrichtung tätigen Erzieherin Frau Frederike Könnige-Sonnenblum (ehemals Kornblum-Müller).


	Es werden die Jahre 2009 bis 2013 auszugsweise wiedergegeben.


	 


	 


	Mitarbeitergespräch aus dem Jahr 2009.


	Allgemein:


	Frau Kornblum-Müller (jetzt Frau Könnige-Sonnenblum) hat sich in den Dienstberatungen, Arbeitskreisen zum Thema „Bildung Grundsätzlich“ mit anderen Erzieherinnen auseinandergesetzt und war dabei federführend.


	Stärken, Interessen, Entwicklungsbedarf und Fortbildung:


	 Sie ist Motor der Einrichtung, zieht das Team mit. Vorbildwirkung, neue Ideen, Risikobereitschaft, alles was mit der Umsetzung des Bildungsprogrammes zusammenhängt setzt sie mit ihren Erfahrungen vorbildlich um. 


	Einschätzung der Zusammenarbeit zwischen Vorgesetzten und Mitarbeiter:


	Gute Zusammenarbeit, vertrauensvoll auf freundschaftlicher Basis, offenes Verhältnis.


	 


	Mitarbeitergespräch aus dem Jahr 2010.


	Allgemein: 


	Frau Frau Könnige-Sonnenblum hat einen positiven Einfluss auf die Erzieherin Frau Gabriele Gieseke. Sie ist motivierend mit Erfolg.


	Stärken, Interessen, Entwicklungsbedarf und Fortbildung:


	Keine Ängste, setzt hohe Ziele, umsichtig, reagiert auf entsprechende Situationen, kann andere positiv beeinflussen, großes Interesse am ganzen Hort, offen, kritisch.


	Einschätzung der Zusammenarbeit zwischen Vorgesetzten und Mitarbeiter:


	Gute Zusammenarbeit, Probleme können diskutiert werden, vorbildliche Elternarbeit.
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